
Dokumente un Berichte

Christlicher Widerstand 1ın Südkorea
Von eıit eıit erreichen beunruhigende Nachrichten Aaus Südkorea die

Offentlichkeit, Zzumelıst reilich NUur 1mM kirchlichen un: ökumenischen Bereıich.1
Man erfährt VO  3 Konflikten zwischen Christen Aaus verschiedenen Kirchen und
dem Regime, VO  v offener Kritik Mißständen un demokratiefeindlichen Re-
gjerungsmafsnahmen und VO  - härteren Repressaliıen gegenüber den Kriti-
kern, VO  3 Verhaftungen un: Folterungen, VO  e} CrIZWUNSCHCI Entlassung VO  w} Stu-
denten un: Professoren, VO  - Verurteilungen Jangjährigen Zuchthausstraten
bıs hın einer ganzen Reihe VO  3 Todesurteilen. Worum geht in diesen Kon-
flikten? Womit begründen gerade Christen un Repräsentanten der Kirchen
ıhren Wiıiderstand? Handelt sich singuläre Vorgänge oder Entscheidun-
gCcn VO  e} grundsätzlicher Bedeutung, aus denen auch andere lernen haben?
Dem soll 1m Folgenden anhand VO  3 Dokumenten und authentischen Außerun-
CNn nachgegangen werden.

Zur Vorgeschichte der jetzıgen Sıtyatıion
Korea stand se1lt 1905 (nach dem russisch-JjJapanıschen Krieg) unter Japanischem

Protektorat, se1it 1910 seiner Kolonialherrschaft, wurde 1945 selbständig,
1948 geteilt (1m Süden Republik Korea, 1mM Norden Demokratische Volksrepu-
blık) Korea-Kriıeg, ine UN-Streitmacht, in der Hauptsache ra-
SCH VO  - den USA: übernimmt die Verteidigung Südkoreas. Aufgrund des Ver-
teidigungsbündnisses MmMIit den USA haben diese rund 01010 Mann 1m Süden
statıonlert, heute iıhrer eigenen Flagge. Gegen das autoritiäre Regıme
Syngman hee erheben sıch anläflıch seiner vierten Wiıiederwahl 1m Aprıl 1960
die Studenten, vVvVon denen 185 durch die Polizei nıedergeschossen werden: Ergeb-
N1s aber 1St Abdankung un!: Flucht Von hee Jedoch bereits 1961 Staatsstreich
un Militärregime General Park, der dann Staatspräsiıdent wird. Entschei-
dender Einschnitt dann 1mM Oktober PIFZ als Park die seitherige Verfassung VO  en
1962, die TU Wwel Amtsperioden für ıhn zuläßt, aufhebt, Kriegsrecht verhängt,das Parlament entlä{fßt und, begründet mit der nordkoreanischen Bedrohung,
ıne veränderte Verfassung, die „Yushin-Erneuerung“, 1in raft SCtZL, die ine
unbegrenzte Wiederwahl des Präsidenten ermöglıcht, ıhm dıktatorische Öl
machten ZU Regıieren durch Notverordnungen &1bt un die Trennung VO  }
Exekutive, Legislative un Judikative praktisch authebt. Gegen diese Aufßer-
kraftsetzung demokratischer Grundrechte, verbunden mit krasser soz1ıaler Un-
gerechtigkeit und Korruption, wendet sıch seit Antang 1973 die Opposıtıion, g-
tragen VO  ; Studenten, überhaupt Intellektuellen, auch unterdrückten Opposı1t10-nellen Politikern, und ihnen allen in erheblichem aße VO  3 Christen, ob-
ohl diese NUr eLtw2 109%/0o' der Bevölkerung (35 Millıonen) stellen. Als
Massenverhaftungen die Demonstrationen nıcht endeten, stellte Park Anfang
1974 durch Notverordnungen jede Kritik schärfste Straten. Damıt er-
reichte der Konflikt seıine außerste Verschärfung.
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Dıie Begründung des christlichen Wriderstands
Darüber siınd ohl erstmals grundsätzliche Ausführungen 1in einem „Manıfest

koreanıischer Christen 1m März verfaßt, enthalten:
[)as koreanısche olk schaut autf uns Christen und drängt unls 1n der

gegenwärtigen schliımmen Sıtuation eiıner Stellungnahme Wır ylauben,
daß WIr VO  3 Gott, dem Herrn und Richter der Geschichte, Vertretern des

Volkes bestimmt sind, für die Freilassung der Unterdrückten un: -
schuldıg Leidenden beten Wır ylauben, da{ß Herr Jesus Christus
un1ls abverlangt, W1e€e 1n ]üdas,; MIt den Armen un Ausgestoßenen leben
un ıhr Schicksal teilen: W1€e Jesus VOT Pontıus Pılatus, dem Vertreter des
römischen Imperiums, die Wahrheit bezeugt hat, sind WIr heute gerufen, den
Herrschenden die Wahrheit SCH Wır ylauben, da{fß der Geist uns ZWIingt,
nıcht NUr der Verwandlung UuNseTCS eigenen Charakters, sondern auch der
Umgestaltung der Machtverhältnisse und der Schaffung einer 101401 Gesell-
chaft un!: Geschichte teilzunehmen Wenn die koreanische Kırche lau-
bensfreiheit kämpft, dann verteidigt S1e eben diese Gewissensfreiheit für das
koreanische olk »

Das Manıitest tragt keine Unterschrift, auch nıcht die einer kırchlichen nstanz;
offensichtlich entstamm der Initiatıve einzelner. ber schon 1MmM Juli: 1973
nehmen 24 Delegierte Aaus koreanischen Kirchen einer ersten japanisch-korea-
nıschen Konsultation Schirmherrschaft der beiden Nationalen Kirchenräte
teıl un sprechen 1n einer gemeınsamen Erklärung die kritischen Punkte Und
bereits 1mM September 19723 beschliefßt die Generalsynode der Presbyterianischen
Kirche 1n der Republik Korea ine Erklärung ZU Jahrestag ihrer
Gründung, 1N der hei

„Unsere Kirche sollte die introvertierte Tendenz, ıne Tendenz, die nach
ınnen gerichtet 1St und die dem Trachten nach Überlegenheit zugrunde liegt,
überwinden un nach aufßen gyerichtet versuchen, sich unauthörlich weıterzuent-
wickeln, verbessern un: sıch vVvOorwarts bewegen Deshalb glauben Wir,
daß dıe Verkündigung Christi un se1nes Evangeliums NSsSere vornehmste Auf-
gyabe Ist. Darüber hinaus sind WIr entschlossen, Berücksichtigung der
Beziehungen zwiıschen Kirche un Gesellschaft uns weıterhın Eınıgung Zu
bemühen un: persönliche Freiheit, soziale Gerechtigkeit un Frieden Ver-
wirklichen Wır hoffen deshalb, dafß Korea ohne Verzögerung den Weg eıner
freien_ Demokratie beschreiten mOöge
Der Weg der Partnerkirche des EMS

Eıne kurze Erläuterung über die Kirche erscheint angebracht. S1e
esteht erst gut Jahre, und War infolge einer Trennung VO  a} der yrößeren
Presbyterianischen Kirche in Korea. In der zıtierten Erklärung DA Jahres-
Lag heißt

„Am Juni 1953 machten WIr einen mutigen Neuanfang. Wır bereit,
iıne neue geschichtliche Epoche heraufzuführen, indem WIr die Iyranneı kirch-
lıcher Autorıität zurückgewlesen haben, die Freiheit e1nes cQhristlichen Gewiıissens
und der akademischen theologischen Forschung wahrten und gleichzeitig den
lebendigen, SanNnzen Christus 1n allen Bereichen menschlichen Lebens bezeug-
Dnr E
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Im folgenden Jahr wırd 1n einer offiziellen Selbstdarstellung der Kirche,
unterzeichnet VO  3 ıhrem Generalsekretär, gesagt

„Dıie koreanısche Presbyterianische Kirche 1st VO  w} Antang tür ihren mM1SS10-
narıschen Eiter ekannt geworden. Dieser Eitfer WAar ıne csehr konservative
Theologie gebunden. Dıie Presbyterianısche Kırche 1n der Republik Korea
(PROK) entstand 1953 als ine Heımat für jene Ptarrer und Gemeinden, die Aaus
der Presbyterianischen Kırche VO  3 Korea ihrer Unterstützung für die Theo-
logische Hochschule Hankuk (IHH willen ausgestoßen worden wWwW4ren. Die

Lrat für ıne stärker akademisch ausgerichtete theologische Arbeit eın und
estand autf der Erhaltung der Freiheit des christlichen Gewissens. Die IH  A0
entwickelte ıne Methode der Ausbildung, bei der siıch die Stärkung des lau-
bens und die Förderung VO  3 Inıtiatıve un Kreatıvıtät iın Wissenschaft und Han-
deln CNS mıteinander verbinden 1ıne wagemutige Loslösung VO doktrinären
Iyp theologıscher Erziehung, w1ıe 1n Korea beherrschend iSt.

Als Ergebnis dieser Entwicklung versuchte die PROK eın tietes Verständnıis
für die Teilhabe der weltweiten Kirche in die koreanischen Kirchen hiıneinzu-
Lragen. Gerade NSsSere Kırche hat die ökumenische Bewegung 1n Korea einge-
führt und gefördert un! darüber hinaus aktive Führungspersönlichkeiten für dıe
regionalen, nationalen un weltumspannenden Kirchenräte Zur Verfügun g-
stellt. Nachdem HSCTE Kırche VO  - Anfang Beziehungen 89081 Kiırchen 1n er-
SCC, in USA,; Kanada un: Australien unterhalten hatte, fand s1e siıch plötzlich
vollkommen abgeschnıtten VO  3 diesen Gruppen SOWI1e VO  3 der wichtigsten PF
byterianischen Kiırche in Korea wieder. Endlich 1m Jahre 1955 verein1igte sich
die United Church ot Canada mit uns 1n unNnserTem Rıngen eın Zeug-
n1s, das mit unNnserem Gewissen übereinstimmt

Zusätzlich Zu raschen soz1alen Umbruch, /R Aufeinanderprallen der Kul-
u  18 N Zur wachsenden Ungleichheıit un Ungerechtigkeit bedeutet die politische
Unruhe unNnserer Gegenwart ıne weıtere große Herausforderung 11SsSeI«c
Kırche Wır glauben, dafß dıe Kirche sowohl Kirche iın der Gesellschaft als auch
Kırche 1m Heiligtum sein hat Unter dieser Voraussetzung haben NSsSeTrE
Pfarrer iın Übereinstimmung mi1t ihrem Gewiıissen geredet und gehandelt. Man-
cher wurde Aaus diesem Grund verhaftet und viele andere stehen Verdacht.

Während dieser 20jährıigen Geschichte der PROK haben-wir die Vorstellung
einer Kırche verwirklicht, die bereit 1St, vieles für die Sache der soz1alen Gerech-
tigkeit, der Okumenizität und der Demokratie SCH. Wır kehren dieser
Vorstellung nıcht den Rücken, denn WIr sınd der festen Überzeugung, dafß dies
der Auftrag der Kirche 1St. Wır haben jedoch erkannt, da{ß WIr während unserer
Betonung des obigen Aspektes den Auftrag, evangelisıerende Kirche se1n, VCOCI-

nachlässigt haben, Ja da{fß WIr 1n der Gefahr stehen, die wesentliche Beziehung
der Reben y b Weinstock vernachlässıgen, ohne die WIr doch 1L1UT verdorren
un sterben können. Wır sehen deutlich, dafß WIr ZuUersSt 1n Christus stark sein
mussen, 1n der Welt wirksam werden

Miıt dieser Kırche steht das Evangelische Missionswer 1n Südwestdeutschland
ın partnerschaftlıcher Beziehung. Aus ihrer Aktivität un der Tatsache,

daß s1e bei iıhren 1Ur rund 200 01010 Gemeindegliedern ine erhebliche Zahl füh-
render Mitarbeiter iın den remıen des Nationalen Kirchenrates (KNCC) un
den yrößeren christlichen Arbeitszweigen w1e Urban and Industrial Miıssıon, Ge-
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meinwesenarbeıt, Christian Academy oder Studentenarbeit stellt, erklärt S1'  5
dafß s1e als und 1 besonderen durch die staatlichen Repressionen betroffen
wurde.

Größere Gemeinschafl des Wıiderstands
Inzwischen aber haben die Kırchen des KNCC, der eLw2 die Hiälfte der Pro-

testanten 1m Lande in sıch vereinıgt un 1n dem auch die einst1ige Mutterkirche
der PROK wiıeder MI1t ıhr zusammenarbeitet, die entscheidenden Anliegen auf
die zemeinsame Verantwortung SA  ININEN., So spricht die Erklärung der Men-
schenrechtskommission des NEE VO November 1973 1ne deutliche Sprache:

In der gegenwärtıgen Sıtuation werden die Menschenrechte kaltblütig
MI1t Füßen nN. In polıtiıscher Hınsıcht wurde das olk seiner Souveränıtät
beraubt, die Demokratie 1St 11UT noch die außere Gestalt. Jle Freiheiten werden
vorenthalten, WIr sind der Glaubensfreiheit beraubt. In dieser Sıtuatiıon
mussen WIr beschämt bekennen, dafßß die Haltung HSCS Kirche bisher die e1ines
passıven Zuschauers WAar, un: sınd 1U  e’ test entschlossen, die Durchsetzung der
Menschenrechte mi1t der Gewıiınnung der Freiheit beginnen Wır Christen
fassen deshalb folgenden Entschlufßßs, diese Probleme lösen: Wır wollen
u1ls umn die innere Erneuerung der Kırche bemühen, damıt s1€e ıne Kiırche des
Evangeliums wird, das dem Unterdrückten Befreiung bringt. Die Kırche wırd
sich nıcht NUur das eil des Einzelnen kümmern, sondern auch das gesell-
schaftlıche Heıl, die Menschen aus der Gefangenschaft böser Strukturen her-
auszuführen. Die Kirche wiırd ıhre an raft daraut konzentrieren, die
Menschenrechte durchzusetzen 6  6

ber ngagement und Zusammenarbeit führen nıcht 11UT Glieder verschiede-
11CI retormatorischer Kırchen 1Da Menschenwürde und (Gew1s-
sensfreiheit für alle geht, stehen die Engagıerten über die renzen der Konfessio-
MEn und der Religionen hinaus Hen Verschiedene Erklärungen und Auf-
rutfe die Jahreswende 973/74 tragen die Unterschriften des Generalsekretärs
des INHSC)} un! evangelischer Protessoren neben denen 7weler katholischer
Biıschöfe, eiınes buddhistischen Mönchs, e1ınes evangelıschen Schriftstellers und
eines katholischen Dichters, die Namen vVvon Journalisten und Anwälten neben
Politikern un Theologen, ein sichtbares Zeichen für dıie umtassende Gemeın-
samkeıt des Widerstandes. Und für dıe Christen 1St dies nıcht 1LLUT das pragma-
tisch Naheliegende, sondern geistlich begründet. FEın Passus 1n der bedeutsamen
„Theologischen Erklärung koreanischer Christen“ VO November 1974 scheint
m1ir ein Hınweıis daraut se1n:

>> Christus kam nıcht in die institutionelle Kırche, sondern kam 1n diese
Welt, 1n die Miıtte der Geschichte. Diese Tatsache bezeugt, daß die Geschichte der

sache die MISSIO DEI
Rettung durch Gott alles Menschliche umgreıft. Darum CN WIr diese 'Tat-

ber nıcht LUr die Gemeinsamkeıt des Wiıderstandes des Gewissens willen
hat diese Menschen verschiedenster Herkunft zusammengeführt, sondern dann
auch die Gemeinschaft des Leidens: Der katholische Bischof C H1 Hak Sun wurde
ebenso Ww1e der Leıter der Gemeinwesenarbeıit, der Presbyterianerpfarrer PARK
Hyung Kyu, „Anstiftung ZU Regierungssturz“ Jahren Gefängnis
verurteıilt, WenNn auch mMIi1t Rücksicht auf weltweıte Proteste spater Vor-
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behalt treigelassen, der erwähnte Dichter KIM Chi Ha lebenslänglicher Haft
„begnadıgt“, während die sechs anderen, mıiıt ıhm 38880881 als angeblich CVO-
lutionäre Kommunisten zr 'Tode Verurteıilten, hingerichtet wurden. Dıies LLUT

ein1ıge Beispiele. Wııe der Katholik KIM Chi Ha die Rolle der Kiırchen in dem
allen sıeht, zeıgen seine Worte Aaus dem Gefängnis:

Die Intrige des Park-Regimes richtet sıch nıcht mich als einzelnes
Individuum, sondern die 1N. Bewegung, die siıch den Wiederautbau
der Demokratie bemüht, un: beide Kırchen, die protestantische und die
katholische, die den Kampf die Verwirklichung soz1ıaler Gerechtigkeit autf-
Mhaben Und 5 * Fuür in die Finsternis und FAG Schweigen
CZWUNSCHES olk 1St die Kirche 1U  a einer reinen Quelle miıtten in dem truü-
ben Strom und einer leuchtenden Fackel in der Dunkelhheit geworden, der

voller Hoffnung autblickt C6

Zweitellos haben die Kiırchen durch eweılse der Solidarıität Mi1t den Unter-
rückten und Rechtlosen ın hohem Ma{iß Achtung und Vertrauen NCN.
Nur MIt Erschütterung kann 1INa  w Berichte über den Zustrom SspONtanen (36=
betsgottesdiensten für Verhaftete un Verurteilte und deren Angehörige 1n den
etzten Jahren lesen.? Dennoch wird INa  3 nıcht VO  3 den Kirchen oder der Kirche
als eiıner Einheit des Wiıderstandes sprechen können, auch nıcht bei der PROK
Die Engagıerten sınd ohl überall LUr ine Mınorıität, gewi1(5 schon ein
wesentlicher Unterschied iSt, ob die offiziellen Urgane der Kırche hinter ıhnen
stehen oder nıcht. In jedem Fall stehen Ss1e 1n der Auseinandersetzung miıt der
acht überkommener christlicher Tradıtionen, deren Stimmen bej wachsendem
staatlıchen ruck die Engagıerten und w1e 888  . annehmen muÄß, auch auf
unmiıttelbares staatliches Verlangen in etzter eıt eutlich hörbar geworden
sınd.

Widerspruch un Ablehnung des politischen Zeugnısses
Aus den verschiedenen Erklärungen der engagıerten Kırchen und Christen

wiıird bereits VO  3 den Widerständen deutlich, mıt denen S1e siıch ständig
auseinanderzusetzen haben
Wıiderstände aAuUS$ der Tradition

Sehr konservatiıve Theologie, wesentlıch gepragt durch amerıkanıische, kana-
dische un australische Mıssıonen, ausgesprochen pietistische Tradıtion, introver-
tierte Tendenz und Jenseitsbezogenheit werden SENANNT. In „Grundsätzen der
1ssıon“ der PROK VO September 1973 heißt csehr pointiert:

„Der vorherrschende cQristliche Lebensstil in Korea War tanatisch und Jen-
seıtsbezogen, gesetzlich un: autorıitär. Dieser verzerrten Sıcht hielt 11SsSCIE Kirche
das Prinzıp der Inkarnation als Basıs christlichen Lebens Wır betonten
die posıtıve Bedeutung des Lebens 1in der Welt Wır betonten, w1e wichtig die
Teilnahme der Kirche sozialem und polıtıschem Handeln ist, und versuchten,
die negatıve Einstellung der Welt gegenüber, bei der INa  } 1Ur nach den Segnun-
gCcn einer kommenden Welt trachtet, überwınden.“ Praktisch bedeutet das
n S 1St nıcht recht, die Leute auf dem Lande drängen, sich mıiı1t den Un-
annehmlichkeiten des Lebens, mIit Armut, Ungleichheit und Ungerechtigkeit, VO  ;
denen sıe infolge soz1ialer Bedingungen unterdrückt werden, iıhres Glaubens
wıllen abzufinden. Statt dessen mu{ die Kırche den Menschen beibringen, die
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soz1alen Ungleichheiten un Ungerechtigkeiten andern, die Mißhand-
lung der Menschlichkeit protestieren un! e1n schöpferisches Leben und einen
Gemeinschaftsgeist als Lebensprinzıiıpien Aufzubauen.“

Es War erwarten, daß das Regıme solche Auffassungen als Angriff auf
seinen Absolutheitsanspruch M1 allen Miıtteln unterdrücken würde. ber Vei-

dient bemerkt werden, da{fß in  3 sich zugleich der Vorteile einer traditionellen
Christlichkeit bewußt wurde und sich ZUr Begründung der eigenen Posıition in
einem 909/0 nichtchristlichen Land 10124 christlicher Argumente bedienen
begann. War schon interessant, daß Billy Grahams Großevangelisation 1mM
Sommer 1973 der sonstigen Abneigung in der Driıtten Welt
christliche Massenveranstaltungen, jede Förderung ertuhr koreaniısche Freunde
bezeichneten die Tatsache, daß dabei insgesamt 24 iıne Million Menschen —

sammenkam, geradezu als Wunder, beurteilten jedoch die Verkündigung 1Ur als
Erschwerung un Rückschlag wurde 1m folgenden Jahr das Bündnis des
Staates mit einer tradıtionell unpolitischen Theologie offenkundig.
Die Gehorsamsforderung des Regımes

In den gleichen agen des November 1974 erschienen mehrere Dokumente,
deren Anlafiß und Gegenstand betreits Aaus dem Titel ersichtlich iSst: ine Erklärung
der Vereinigung koöreanischer Christen ZU Schutz der Demokratie „Wir för-
dern dıe Rücknahme der ede des Ministerpräsidenten über die Kırche“ ® die
Erklärung des S „ZUur kürzlichen AÄußerung koreanıscher Regierungsmit-
glieder über das Christentum“ un: 1in gyleichem Zusammenhang die schon
zıtierte „Theologische Erklärung koreanischer Christen“ Die Regierungsäuße-
rungen können Nur Aaus iıhnen geschlossen werden. ber WwW1e ZU Beleg dafür,
daß sıch nıcht Mißdeutungen handelt, erschien wenıge Tage spater ıne
Gegenerklärung e1ines „Verbandes christlicher Kırchen in Köoörtrea“ in der der
NC als „Minderheitsorganisation mi1it iıhren regierungsfeindlichen Aufßerun-
CIl und ıhren unbiblischen Behauptungen“ bezeichnet, 1m übrigen uneinge-
schränkt die Regierungsposition Vertfeten und noch ıblisch begründen VCOI-
sucht wird. Zur Verdeutlichung seıen die Aussagen in wesentliıchen Punkten ein-
ander gegenübergestellt.

Vereinigung ZUu Schutz der Demokratie: „Ministerpräsident KIM unternahm
den Versuch, die Christenheit als eın eın politisches Werkzeug mißbrauchen.
Er 1St des Glaubenss, da{f die Legıtimität des Yushin-Systems (Erneuerun: VO  3
Gott komme Weıter wird die Forderung aufgestellt, dafß ma  >} den Autoritä-
ten blind gehorchen habe Er zıtiertea die Bibel
AA „Alle Gewalten sınd VO  3 Gott bestimmt (Römer >  - Dieses

Bibelzitat zeıgt die renzen der polıtischen Autorität autf sSOWI1e das Wesen ihrer
Legıitimität ber WCNN die eingesetzte acht dıe Gerechtigkeit Gottes pre1s-
1Dt, ıhre Grenzen überschreitet un den VO' olk übertragenen Pflichten g-
genüber nireu wird, dann mussen die Christen als Zeugen des Wortes (sottes
dıe Verantwortung dafür übernehmen, diese acht kritisieren und korri-
gyjeren

Gegenerklärung: „Der NCC bringt in seıiner Erklärung eın Glaubensvet-
ständnıis ZzZzum Ausdruck, wonach der Staat ine VO  a (zoOtt gegebene Schöpfungs-
ordnung der menschlichen Gesellschaft sel, jedoch mMiıt einem Vorbehalt Wır 1aber
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sind der Meınung, daß hier keıin Vorbehalt zulässıg ist. Wır xy]auben vielmehr,
da Jesus dıe Haltung der Christen der weltlichen acht gegenüber eindeutig
geklärt hat, iındem ‚50 gebet dem Kaiser, W as des alsers 1St; und Gott,
W as Gottes 1St

der zZzu Verständnıis VO  e Staat un! Kırche
A „Wenn WIr uns anhand der Geschichte daran erinnern, daß sich das

Prinzıp der Trennung VO  . Staat und Kırche herausbildete, die Verabsolutie-
rung politischer acht Nn der symbiotischen Vermischung VO politischer
Gewalt un relig1öser Autorität verhindern un das politische Regıme
davon abzuhalten, ıne estimmte Religion bevorzugt behandeln, dann x1bt

keinen Grund tordern, da{ß die Kırche schweıigen 511 allem, W as
das politische Regime auch unternehmen

Dıie Theologische Erklärung fügt dem gleichen Gedanken hinzu: „Die rTren-
Nung VO  - Politik un Religion, Staat und Kirche kann aber Hıcht bedeuten, dafß
der Gegenstand un! der Bereich der Religion un: der Politik sind. Die
alttestamentlichen Propheten haben gewaltige Wirtschaftsmächte,
politische Gewalt und Korruption amp Hierher gehört auch
Jesus, Retter, der eher die soz1ale Gerechtigkeit einem gesetzlichen (sottes-
dienst überordnete.“ der „Die Regierung 11 1ın Zukunft die religıöse Finstel-
lung kontrollieren. Allein Aaus diesem Grunde spricht S1e andauernd VO  3 der
Trennung VO:  3 Religion und Politik SOW1e Von den renzen und dem Rahmen
der Religion Der Ministerpräsident redet, als repräsentiere die gegenwärtige
Regierung Gott, un spricht die Warnung AauUs, dafß jede der Regierungspolıiti
gegenüber kritische Missionsarbeıit estraft werde. Dies isSt eine radikale Heraus-
forderung der 1ssıon der christlichen Kiırche.“

Dıie Gegenerklärung jedoch AF stehen fest auf dem Standpunkt, da{fß 1n
einer demokratischen Gesellschaft Politik und Religion Streng trennen sind.
Dies Verständnis gründet sich auf das Wort Aaus Röm13 ‚Wo aber Obrigkeit iSt,
die 1ISt VO  — Gott verordnet‘. Dıie römische Regierungstorm War der Zeıt, als
der Apostel Paulus den Römer-Briet verfaßte, ine Monarchie, dıe mMit Waften-
gewalt die Welt eroberte. Hätte die Kıiırche damals der römischen Regierung g-
waltsam Widerstand geleistet, würde die Kirchengeschichte heute ganz anders
aussehen. Da der Existenzgrund der Kıiırche nıcht 1M weltlichen Machtkampf,
sondern 1n der Erlösung der menschlichen Seele lıegt, haben Jesus un der
Apostel Paulus ihre N raft dafür eingesetzt, sowohl die Seele der Besatzer
als auch der Besetzten VO  —$ Sünde un: Tod erlösen.“
Die kommunistische Gefahr

Zur kommunistischen Bedrohung, deren notwendıge Abwehr VO  a nıemandem
auch den Engagıerten bestritten wiırd, heißt Hınweis auf die
Unterdrückung jeder freien Meınun säußerung 1in der Theologischen Erklärung:

„Unter dem Vorwand der Bedro ung durch das nordkoreanısche kommunıi-
stische System beansprucht die Regierung angeblich 1m Namen der Freiheit alle
Kontrolle. Dadurch jedoch wird der rund für den Kampft den Kommu-
nısmus verdunkelt. Es xibt keinen Weg mehr, dıe sıch 1m Innern ereignende Un-
gerechtigkeit und Korruption anzuklagen

In der Gegenerklärung wırd die Bedrohung ausführlich eschildert und dazu
BESAYT: „Drittens können sıch die Kırchen nıcht leisten, staatsbürgerliche
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Verantwortung für die nationale Sicherheit vernachlässıgen Wır mussen
als ıne dem Feinde nutzende Handlung betrachten, wenn ein1ıge Kirchen-

führer dieser Lage aufrührerischen Demonstrationen teilnehmen, die die
Eintracht zwiıischen Regierung und Bevölkerung storen

Natürlich konnte be1 dem christlich motivierten Wiıiderstand VO  - Aufruhr,
Machtkampft oder Gewalt keine Rede se1n, und daß jene Gegenerklärung diese
Vokabeln des Systems selbst enthält, kennzeichnet ıhren Geist

Es WAar erwarten, da{fß die Jetztgenannte zentrale Begründung des iktato-
rischen Regimes, die unmıiıttelbare kommunistische Bedrohung, mMi1t dem Zusam-
menbruch VO  w} Südviıetnam un: der dadurch ausgelösten Unruhe 1m aNnzZCH OST-
asıatischen Raum einschlie{ßliıch der nordkoreanischen Aktivitäten starken
Auftrieb bekommen mulfste. Es War ohl auch nıcht zufällig, da{iß 1mM Frühjahr
1975 zugleich ıne NEUEC Welle VO  . Terrorurteilen und Hınrichtungen aufgrund
durch Folter ZWUNSCNC „Geständnisse“ verzeichnen WAar. In den oleichen
Tagen schien dem Regime oftenbar die Stunde einem Schlag den m1(8-
lıebigen NEt gekommen: Generalsekretär KIM Kwan Suk un dreı weıtere
Verantwortliche der Gemeinwesenarbeit 1ın Seoul wurden verhaftet und 1esmal
eınes kriminellen Delikts, der „ Veruntreuung VO  w} Missionsgeldern“ angeklagt. 15

Sıie hatten Miıttel VO  3 „Brot für die Welt“ übrigens ausdrücklicher Leg1-
tımıerung durch die Stuttgarter Zentrale auch für notleidende Familien VCOI-
hafteter Mitarbeiter oder deren Verteidigung oder für Kurse F: Weiterbildung
VO  3 Mitarbeitern der Urban and Industrial Miıssıon verwendet. Alles deutet
darauf hın, dafß auch innerkiırchliche, regımetreue Gegner ıhre and im Spiel
hatten; schon die Verwendung des Begriffs „Missionsgelder“ 1mM Sınn der An-
klage 1St höchst autschlußreich.

Das Bündnıiıs der politischen acht MIiIt eiınem bestimmten TIyp christlichen
Konservatısmus wurde erneut durch die Meldung deutlich, dafß die Regierung
durch ıne ob erbetene oder angebotene Dokumentatıion der SOSCNANNICN
„Gegenökumene“ MelIntires Unterstützung erhielt, mıiıt der erwıesen werden
sollte, dafß der Okumenische Rat kommunistisch oder prokommunistisch sel, und
damit auch der NC und alle, die ökumenische Programme in Südkorea tör-
dern, dem gleichen verleumderischen Verdacht auSgeESELIZL wurden. 16 Schon 1m
November 1974 hatte übrigens der NCC beklagt, „dafß Carl Melntire

der Schirmherrschaft der Regierung publiziert worden ist, als ware
eın Repräsentant der zentralen christlichen Tradition“. 17 Jetzt torderte der
NC „sofortige Einstellung des Planes ZuUur Spaltung der Kırche und Schaffung
VO  3 Miıfßtrauen innerhalb der koreanischen Kırche SOW1e 7zwischen dem koreanı-
schen olk und den Kırchen 1ın aller Welt durch die Verdächtigung der Ver-
unNntreuung von Hılfsgeldern Die Missionstätigkeit der Kirche un die Ver-
wendung VO  3 Missıonsgeldern gehört 1N die Verantwortung der Kirche.“ 18 Im
Blick auf die Erschütterung durch die Ereignisse in Südvietnam sah sıch die
PROK einer Erklärung veranlafit, in der, ohne die Gefahr verharmlosen,
erneut die eINZ1S wirksame Abwehr aufgezeigt wird:

»”  1r mussen uns uNserer nationalen Sicherheit und auernden Entwicklung
willen schützen den Srausamen Kommunıismus, der siıch auf Atheismus
gründet, un ine Invasıon VO seıner Seite verhindern. Deshalb bemüht sich die
Kırche MIt aller raft ıne einheitliche nationale Meinungsbildung über ein
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demokratisches System, in dem die Wirklichkeit VO  - Freiheit und Gerechtigkeıit
bestimmt 1St. Ausbeuterische Bedingungen der Gesellschaft, die die Brutstätte für
den Kommunısmus sınd, sınd die üblichen tradıtionellen Einfallstore tür 1N-
direkte kommunistische Invasıon“ un: dann werden dıe luft zwiıschen AryIM
un reich, die Irennung VO  e} olk und Regierung durch ıne diktatorische Polıi-
tik der Gewalt und des Geheimdienstes und der Orn des Volkes NKorrup-
tion un: Unehrlichkeit der Bürokratie unverblümt beım Namen ZENANNT.

Dıiıe Moon-Sekte
Dıie VO Regime gewünschte Unterstützung den Kommunismus sah

reilich anders AUuUS,. Unter dieser Devıise meldete sıch die höchst fragwürdige
Moon-Sekte oder SOgCNANNTE „Vereinigungskirche“ 1n Wahrheit ine relig1ös
verbrämte ideologische Kampforganisation 1M Junı 1975 Wort In eıiner
Rıesenversammlung Von über einer Million Menschen in Seoul betete 11A4  a für
ıne „heilige Verantwortung, iıhr Heıliges Land VOTLr der kommunistischen
Aggression siıchern“.

Moon selbst erklärte, da{fß „Gott den nordkoreanıschen Kommuniısten n1ıe-
mals erlauben wiırd, den Süden unterdrücken, weıl Gott die Republik Korea
VO  e allen Ländern meısten liebt“, un: die über 1000 ausländischen Teilneh-
inNner versicherten: »  Ir die Miıtgliıeder der Vereinigungskirche, International,
erklären, dafß, sollten die nordkoreanischen Kommunıisten jemals in den Süden
Koreas eindringen, WIr sofort ıne freiwillige Armee VvVvon ‚Kreuzfahrern‘ OIsda-
nısıeren, Heıiliges Land erhalten un: verteidigen.“

ıne Missionskonferenz der PROK sah sıch daraufhin veranlaßt erklären:
99  1f mussen klarstellen, daß die Heilıg-Geist-Vereinigung (Holy SpırıtAssocıatıon tor the Unification ot World Christianity) Zur Vereinigung der

Weltchristenheit (SOg. Vereinigungs-Kiırche) un andere wildwuchernde unechte
Miıssionsorganisationen Feinden der wahren Verkündigung des Evangeliumswerden, un! WIr beschließen, s1e bekämpfen.“ D

Wenn INa  } Iragen möchte, ob damıt der Sache nıcht zuviel Gewicht beigelegtwird, darf INa  w doch nıcht unterschätzen, welche Verwirrung in der dortigenSituation erneut 1n unkritische christliche Kreıise hineingetragen wurde, die sıch
VO  w} iıhrer konservativen Grundhaltung her 1LLUT bestärkt fühlen mußten ın der
Meınung, Christen hätten in allem iıhrer Obrigkeit sein un die
UOpponierenden seı1en nıchts anderes als irregeleıtete Revolutionäre.
Innerkirchliche Kritiker

Bedenklicher noch War eın unmittelbar den christlichen Wiıderstand g-richtetes innerkirchliches Dokument VO: Juli 1975 ine „19-Kirchenführer-
erklärung“ mıiıt Namen un Rangbezeichnungen Aaus fast allen nıchtkatholischen
Denominationen. Darın stehen die Satze  D

„In diesen Jahren haben auch einıge Kirchenführer Erklärungen und Proteste
die Politik der Regierung veröftentlicht. Sıe behaupten darın, dafß die

Regierung die Menschenrechte verletze und diıe Glaubensfreiheit einschränke.
Wır bedauern, da{ß einıge dieser Kırchenführer verhaftet und W el ausländische
Missionare uUus Korea ausgewlesen wurden. Als über diese Vorfälle 1m Ausland
Bericht erstattet wurde, geschah dies auf unzulänglıche Weıse. Es mufßte der Eın-
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druck entstehen, als würden koreanısche Kırchen VO  3 der Regierung schwer
unterdrückt un verfolgt. Das Gegenteıl 1St der Fall Dıie Regjerung hat sıch
nıcht in Glaubensgrundlagen un das Leben der Kırchen eingemischt. Die Miıs-
siıonstätigkeit wird wWwI1ıe übliıch ın Freiheit un: ohne bedeutsame Einschränkungen
weitergeführt. Wenn überhaupt Beschränkungen o1bt, dann 1Ur N der
polıtıschen Spannungen, in denen sıch die Republik Korea 21r eıt efindet.
Dıiese Beschränkungen siınd jedoch unvermeidbar, eitlich begrenzte Maßnahmen,
und WIr glauben un: hoften, daß sıch diese Sıtuation 1n absehbarer eıt normalı-
sıeren wırd Wır anerkennen, da{fß die Kirchen ın der gegenwärtigen koreanı-
schen Sıtuation ohne die Souveränıtät der Republık Korea nıcht exıistieren könn-
ten. Wır betrachten die Verteidigung U1LlSCICS5 Glaubens un der staatliıchen
Sicherheit als 1LisSere primäre Aufgabe 1in dieser eıit Sowohl als Christen, Ww1e
auch als Bürger dieses Landes ylauben WIr, da{fß die verantwortliche Durchfüh-
rung beider Aufgaben das Prinzıp UNSEeTECS christlichen Lebens ıer C 99

Schon unmittelbar nach Erscheinen dieser Erklärung wıesen die Sprecher der
Miıtgliedskirchen des NFB aut den eın prıvaten Charakter der Aktion hin
weder VO  3 der Exıistenz einer „Vereinigung koreanıscher christlicher Kirchen-
führer“ noch VO  3 der beabsichtigten Erklärung hätten die Kiırchen Kenntnis
erhalten. Zudem stellte sıch heraus, da{fß Namen un Tıtel einzelner Unterzeich-
HOr ohne deren Wıssen mi ßbraucht worden a  MN, da{fß INa  - DUr
kann, da{fß die Erklärung Druck zustande gebracht wurde.

Dıie danach 1m September tagende Generalversammlung der PROK,
der der den Unterzeichnern gehörende ausscheidende Moderator nıcht CI-
schien, umriı{ß noch einmal, ohne jene Erklärung direkt CNNECNM, die Haltung
der Kırche den rennenden Fragen. Nach eiınem klaren Bekenntnis dem
als prokommunistisch verdächtigten ORK heißt dann Z.UE Thema Freiheit
der Mıssıon:

„Wır wehren unls ferner dagegen .5 das eıl Gottes, das u1ls durch Jesus
Christus gebracht worden 1St, 1n eın iındıviduelles eıl un ein soz1iales eıl
auseinanderzureißen. Die Aufgabe SGTr Mıssıon esteht vielmehr darin, das
Evangelium VO  3 Jesus Christus dem ganzen Mann und der Sanzecnh @wn Ver-

kündigen, da beide Leib un: Seele Geist) haben Von diesem umtassenden
Gesichtspunkt aus weigern WIr Uuns, die Freiheit unserer missıionarıschen Aktivi-
tat auf gyottesdienstliche un evangelıstische Aktivitäten einzuschränken. Wır
können Gottesdienst un Evangelisation nıcht VO  3 den Ereignissen trennen, die
siıch iın der VWelt, 1n der WIr leben, abspielen. Darum schliefßst die Freiheit der
Mıssıon die Freiheit mit eın, Tätigkeiten 1n allen Lebensbereichen auszuüben, ın
die u11l unsere missionarische Aktivität hineinnimmt. Es o1bt einıge Kırchen-glieder, die ‚Mıssıon‘ das Werk der Kirche in Beziehung körperlosen
Seelen verstehen, einem Himmel ohne Erde, einer Zukunft ohne Gegen-
WAart, einem Indivyiduum losgelöst VO soz1ialen Kontext, 1in dem ebt Es
iSt bedauerlich, dafß solche Christen Nsere Missionspolitik mıfßverstehen, iındem
s1e diese als eın politische Meınung ansehen Wır sınd der Leib Christi tür
die Miıssıon un nıcht für polıtische Aktivitäten. Darum 1St nıcht NUr die
acht des Kommunismus, der WIr widerstehen haben Oftentlich ANDTangern
werden WIr jeden Menschen oder jedes VO  3 Menschen yemachte S5System, welches
sıch selber vergötzt, un jede Ideologie oder Macht, die den Menschen entwur-
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digt un unterdrückt Wır sind bereit, mMit denen, die ine andere Auffassunghaben als WIr, einen aufrichtigen Dıialog beginnen
Dıie Hıntergründe der Haltung jener Andersdenkenden kennzeichnet ein ZUrFr

eıit in der Bundesrepublik ebender Koreaner sOo*
Antıkommunismus 1St 1n Süd-Korea se1t 1945 ıne Art Moral Präsıi-

dent Park kann deshalb SASCNH;: ‚Antıkommunisiert un eint!‘ Berühmte korea-
nısche Geıistliche folgen Präsident Park 1in dieser Überzeugung und sublimieren
den Glauben W1e ın eiınem antıkommunistischen, dogmatischen Verhalten, das
sıch bis 1n Massengebetsveranstaltungen auswirkt . Christen Koreas mussen
über den leeren Antikommunismus-Begriff wegkommen und nach dem Wıillen
Gottes iragen Koreaner, auch Christen, leiden der weıt verbreiteten
buddhistisch-schamanistischen Welt- un Lebensanschauung Leiden, Armut
un Unterdrückung sınd Mächte mMi1t ataler Gewalt, Inan mMuUu S1e erdulden
Der Wıille Z Leben, ZUr erneuernden Mıssıon und totalen Veränderung des
Menschen durch Glauben und Liebe wird dem Einflu{fß dieses alten, fata-
listischen Glaubens vergiftet. Viele Kiırchen verkündigen mehr Fataliısmus als
treimachende Botschaft. Sıe liegen autf einer Ebene mit unserer Regierung. Es
bleibt also dabei Wıe se1It Jahren werden auch heute 1in Korea 11UT solche
Christen unterdrückt, die die oben zıtıerten Probleme durchschaut haben un die
SlCh VO  3 Christus in die Welt senden lassen, s1e durch Liebe befreien und

Solidarität mit den Bedrängten
Die Missıonssynode des EMS hat 1 Oktober 1975 die Bedrängten ernNeut

ihrer Verbundenheit versichert und auch die andersdenkenden Christen gebeten,„ernstlıch prüfen, welches Zeugnis Jesus Christus VO  3 den Seinen 1n solcher
Lage fordert“:

„Von seıten der Regierung un auch VO  3 manchen Christen wiıird ıhnen (denBedrängten) vorgeworfen, ıhre I raft für die Erlösung der Seelen
einzusetzen, hätten sS$1e Religion un Polıtik nıcht StrehHg gEeLFrENNtT un:! Nufztien
damit dem kommunistischen Feind, VOrTr dem Südkorea verteidigen primäreAufgabe auch der Kırche 1ın dieser eıt sel. Demgegenüber sind Nsere Brüder
der Überzeugung, daß der kommunistischen Getahr aus Nordkorea, die auch
11S bewußt 1St, 11UT recht begegnet werden kann, wenn Ungerechtigkeit und Mifß-
achtung des Menschen im eigenen Bereich bekämpft werden. Sıe sınd davon
durchdrungen, da{fß die Kirche 1n ihrer missıionarıschen Verantwortung Seele un
Leib, Individuum un gesellschaftliche Nöte nıcht voneınander Lrennen darf un:
dafß iıhre Sorge dem SanNzen Menschen gilt Wır nehmen N  9 Was s1ie cselber bDe-
kennen: Wır Christen iın Korea treiben heute Missıon 1mMm politischen und gesell-schaftlichen Bereich nıcht deshalb, weil WIr nıcht wülsten, da{iß das Reich Gottes
als eın Geschenk VO  w Gott, nıcht aber durch menschliche Anstrengungen uns
kommt, und da{fß politische un gesellschaftliche Aktivitäten etzten Endes ıne
wirklich ideale Gesellschaft nıcht schaften könnten. Wır treiben diese Mıssıon
vielmehr NUr,; weıl WIr 1n den alttestamentlichen Propheten un bei den NEeU-
testamentlichen Aposteln, bei den Zeugen un: Märtyrern 1n der Geschichte der
christlichen Kiırche und VOT allem iın der Miıssionsarbeit Jesu Christi das Vorbild
für Leben un Handeln finden.‘“
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Im Herbst 1973 nachdem auch dıie Theologische Hochschule Hankuk w1€e
andere Unıiversitäten als Bedingung für ıhre Wiedereröffnung ZUr Entlassung
bestimmter Protessoren un einer größeren Zahl VO  - Studenten CZWUNSCH un
dann die Mitarbeiter VO  3 NGE un Gemeinwesenarbeıit Gefängnisstraten
verurteılt worden Al, schien die Stimme des kıirchlichen Widerstandes —
na  chst Verstummt. PSt ein1ıge eıit spater wurde bekannt, da{flß sıch 1n Seoul i1ne
„Galıläa-Gemeinde“ zusammengefunden habe, dıe sıch regelmäßig lau-
tender Überwachung des Geheimdienstes ZUuU Austausch dem Bıbelwort
un Gebet un: Fürbitte für dıe Bedrängten versammelt. Nıchts Ikann das
Selbstverständnis dieser Menschen besser kennzeichnen als die Grundgedanken
der ersten Predigt, die der AUuSs seiınem Amt entlassene Protfessor AH Byung Mu
dort gehalten hat

”1 Nach dem Markusevangelıum wırd Galıläa als Kontrast Jerusalem
schildert. Jerusalem War Zur eıt Jesu die relig1öse Metropole für alle gläubigen
Juden. Sıe WAar aber auch Symbol für das Festhalten alten Traditionen, das
Festhalten vorhandenen System jeden Preıs, damıt Reichtum un Be-
quemlichkeit erhalten Jleiben konnten, Symbol für das ‚Befestigtsein‘, Gottes
Werk allein für sıch besitzen. Dıie Pharisäiäer die Kepräasentanten des
damalıgen Jerusalem und eshalb zwangsläufig 1n ständigem Konflikt M1t Jesus.

Jesu Missionsbühne WAar dann nıcht Jerusalem, die Metropole, sondern das
von Jerusalem diskriminierte Gali;läa. Für uUunNns eın wichtiges Vorbild. Dort C1I-
wählte seine Jünger un: sammelte den ‚Ochlos‘ das einfache olk sıch
Seine völlige Hiınwendung galt den Verachteten, den Gequälten, den aus der
Gesellschaft und AUS der relıg1ösen Gemeinschaft Ausgeschlossenen, un: ihnen
hat das eich Gottes verheißen. Für die Pharisier diese Menschen
Jängst als hoffnungslos aufgegeben.

Jesus wurde dann 1n Jerusalem gekreuzigt, 1St dort auferstanden, hat
aber wiederum nach Markus se1ine Jünger 1n Galıläa wiedergesehen.

Deshalb tragt 1SCIEC Gemeinde den Namen ‚Galıiläa‘®, den ‚Auferstan-
denen treften‘. Da artet Jesus auf Uuns, der den 'Lod überwunden hat un
der die VO Tode Bedrohten und erwecken kann.

SO 1St 1U  } Galıläa, nıcht mehr Jerusalem, der Neuanfang geschieht,
der Ausgang ZUuUr Welt, unl die LNEUC Welt (sottes verwirklichen. Wır mussen
WCR VO  3 ‚ Jerusalem‘, hin Zur ‚Gemeıinde für die Welt‘ Das 1St der uns in der
Nachtfolge gewl1esene Weg

Die etzten Augenzeugenberichte VO  a’ diesen, in Grundhaltung un Atmo-
sphäre bewegenden Gottesdiensten datieren VO  . März un Aprıil dieses Jahres,
kurz nachdem auch Protessor Ahn mMit einer ganzen Reihe anderer verhaftet
worden WAar. Diese erneute Verhaftungswelle WAar die Reaktion auf eınen Ööku-
menischen Gottesdienst in der katholischen Kathedrale VO  [an Seoul März,
dem Gedenktag die blutig nıedergeschlagene Unabhängigkeitserklärung 1919
gegenüber Japan. Dabei wurde ıne Erklärung MmMIi1t Namensnennung der zehn
Unterzeichner verlesen, 1n der noch einmal die Wiederherstellung demokratischer
Grundrechte, die Aufhebung der Notstandsgesetze un: Freilassung der aufgrund
dessen Inhaftierten und der Rücktritt VO  3 Präsident Park gefordert wurde. Dıie
nationale Wiıedervereinigung habe Priorität, aber NUur ıne gesunde un
stabile Demokratie könne der kommunistischen acht begegnen. Zu den Ver-
hafteten gehören namhafte Vertreter des politischen und geistigen Lebens,
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auch der bekannte katholische Oppositionsführer KIM Dae- Jung Z ıne Reihe
katholischer Priester ebenso W1€e evangelısche Theologen und Laıjen. Inzwischen
1St Personen Anklage erhoben, darunter acht namentlich bekannte lie-
der der PROK Die Staatsanwaltschaft beschuldigt S1e laut Pressemeldungen des
Versuchs, „Verwirrung und einen chaotischen Zustand schaffen, dem s1e
selber dıe acht ergreifen könnten“, ıne „illegale polıtısche Aktıivıtät, SeTArNt
als relig1öse Handlung“! Die Regierungspartel sprach VO  - einer Gruppe VO  ;

Unruhestiftern, die seit Jangem den Sturz der Regierung geplant hätten. Der
Inhalt der Deklaration wurde wohlweislich nıcht wiıedergegeben, se1 nıcht
ekannt wiewohl der Geheimdienst alle erreichbaren Exemplare konfisziert
hatte! ach allem annn 188903  - dem Ausgang des Prozesses 1Ur mi1t tieter Sorge
entgegensehen. Neben anderen Stimmen Aaus der Okumene hat auch der Rat der
EKD gegenüber Präsident Park seiıne Solidarität MIi1t den Angeklagten bekundet,
die „1m Gehorsam gegenüber iıhren Gewiıissen“ gehandelt hätten: „  Is Mitglieder
der weltweiten Famılıe der Kirchen sind WI1r ıhrer Sache verpflichtet un —-
erkennen ihre Integrität un patriotische Motivatiıon“.

Zusammenfassung
Das Dargelegte dürfte deutlich gemacht haben, da hiıer Grundsatz-

fragen und Entscheidungen geht, die weıt über die spezielle koreaniısche Sıtua-
ti1ıon hinaus VO  } ökumenischer Bedeutung sind. Dreı solcher Aspekte seı'en g..
AYHES

Dıie VO  a’ Christen un Kiırchen als notwendig erkannte kritische Auseın-
andersetzung mi1ıt ihrer eigenen Tradition und das Bewufßltwerden eines Zeugn1s-
auftrags auch 1m polıtischen un: gesellschaftlichen Bereich.

Das Verlangen der staatlıchen Macht, da{ß Christen un Kirchen sıch nıcht
ın politische Dınge einmischen, vielmehr Grundhaltung und Vorgehen des Staa-

unterstutzen.
tes 1MmM Namen eines ZUHN. Religion hochstilisierten Antikommunismus bejahen und

Dıie Haltung von Kırchen und kirchlichen Gruppen, die jene kritische Aus-
einandersetzung mıiıt der eigenen TIradition als vermeıntlıche Politisierung ab-
lehnen, vielmehr bewufßt unpolitisch die eigentlichen christlichen Anliıegen VeI-
Lreten wollen und dabei durch Unterstützung und relig1öse Begründung der
Ziele des Regimes gerade MAassıv poliıtisch WIr

Vergleiche verschiedenen Siıtuationen 1n der Okumene bis hin frappie-
renden Parallelen etwa 1M süudlichen Afrıka drängen sıch auf. ber auch Berüh-
Iunsch mıiıt theologischen Entscheidungsfragen 1M eigenen Bereich sind 11VEI-

kennbar, die den Weg HSC GT Kırchen sSeIt dem Kirchenkampf als unverarbeitete
Probleme begleiten. Praktizierte ökumenische Partnerschaft könnte u115 ZUur

eigenen Klärung helten. arl Herbert

NM  GEN

Er Kommentare 5/74;, 284 f‚ 575 288 Das Wort 1ın der Welt 3/74; e1it-
SO epd-Dokumentation Nr. (künftig zitiert: Dok. 38/74); 33 un:

schrift für Mission 25 103 E 1/76, un: 48
GemeiLnsame Schritte 5/73: Dok
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Dok
Eben
Ev. Missionswerk 1n Südwestdeutschland Intormatıon 2uUus Korea VO

1974
Dok
Dok 15
Wer 1St KIM Chi-Ha? Hg ISSIO Intern. ath Missionswerk un Ev Arbeits-

gemeinschaft für Weltmission, München un Hamburg 1976, und
So z.B 1M Briet einen ausgewı1esenen amerikanıschen Mıssionar 1n } Das Wort 1n

der Welt 575
10 Material des EM!  ®
11 Dok 13
19 Ebenda 27
13 Ebenda 15
14 FEbenda 2

Anklageschri: VO 1975 un!: Darstellung des Ausschusses für die Gemeiın-
wesenarbeit 1n Seoul VO 1975 vgl Dok 36 und

16 Informationsmaterial des EMS VO: 1975
Dok
Erklärung VO 19/5; Dok

19 Dok.
9() DOAM-Nachrichten 2US dem EMS 5—
21 Ebenda

EMS Informationsbrief 5775;
Zeitschrift für Miıssıon 1/76, 48
DOAM-Nachrichten AUus dem EMS 5—6

2D EMS Protokall der Missionsynode VO 1D 1975
DOAM-Nachrichten aus dem EMS 2/76,
Kıms Entführung aus Tokio 1m August 1973 durch den koreanischen Geheim-

dienst erregte seinerzeıt weltweites Aufsehen. Seine christliche Grundhaltung wird 1n
einem Interview VO Oktober 1975 deutlich, vgl Das Wort 1n der Welr 6/75, ©
möchte mich der Sache Jesu 1n der Welt SCNAUSO hingeben, W1e Jesus 1€es LaTt, der auch
den Geringsten retten wollte.“

epd Nr. VO 1976

Das Okumenische Patriıarchat und seine Auslandsdiözesen
Bericht über ine Konsultation

VO bıs Februar 1976 in Chambe£sy/Genf
Es gehört ZU Selbstverständnis des Okumenischen Patriarchats VO  .

Konstantinopel w1e auch aller anderen autokephalen orthodoxen Kıirchen, daß
s1e sıch der Sorgen und Probleme ihrer jeweıiligen Auslandsdiözesen un Ge-
meıiınden annehmen. Dabei geht freilich nıcht 1Ur Probleme jJurisdiktio-neller ATt. die 1n den etzten Jahren gew1ssen Spannungen innerhalb der
Orthodoxie geführt haben, w1e F zwischen dem Okumenischen Patriarchat
und den Patriarchaten VO  . Moskau un Alexandrıien, als die Selbständig-keit der nationalen orthodoxen Kırchen 1n den USA MINg. Vielmehr gehtıne Hiltestellung seıtens der Mutterkirchen, die die renzen VO  s Streitiragen
A E


